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Liebe Neubeurer 

Bürgerinnen und 

Bürger,

endlich hat uns dieser geschichtsträch-
tige Corona-Winter 2020/2021 verlas-
sen und obwohl der Mai vor allem Ap-
rilwetter mit sich brachte, verspürt man 
so langsam doch wieder Optimismus: 
Die Grippewelle ist beendet, immer 
mehr Bürgerinnen und Bürger erhalten 
ihre Impftermine, die Inzidenzen sind 
rückläufig und die Politik versucht auch 
wieder mehr Hoffnung auf Öffnungen 
zu versprühen als noch vor geraumer 
Zeit. Auch eine Einschätzung vom 
Leiter des Rosenheimer Gesundheits-
amts Herrn Dr. Hierl, der in einer Bür-
germeisterdienstbesprechung mitteil-
te, dass wir in Sachen Pandemie auf 
der Zielgerade seien, sofern es nicht 
zu neuen nicht kontrollierbaren Muta-
tionen kommt, lässt mich in der Sache 
persönlich auch optimistisch denken. 
Erfreut bin ich aber in erster Linie dar-
über, dass wir trotz Corona-Pandemie 
in unserem Ort zuletzt vieles sehr Po-
sitives erleben konnten, das ich in die-
sem Vorwort sehr gerne herausheben 
möchte.

Zunächst freue ich mich über zwei 
Deutsche Eishockeymeister, die vom 
Eckbichl entstammen: Lukas und Tho-
mas Reichel konnten sich mit ihrem 
Verein, den Eisbären Berlin, Anfang 
Mai in einer doch engen Play-off-Se-
rie gegen die Grizzlys aus Wolfsburg 
zum Meister der DEL krönen. Der erst 
19-jährige Lukas konnte in den Play-

offs mit zwei Toren und drei Torvorla-
gen zum Titelgewinn beitragen und 
strebt in Kürze sogar eine Karriere in 
Nordamerika in der besten Liga der 
Welt an! Ihm und seinem Bruder gra-
tulieren wir an dieser Stelle herzlichst 
und wünschen für die nächsten Jahre 
im Profigeschäft alles erdenklich Gute! 
Wir werden den Werdegang der Bei-
den natürlich weiterverfolgen.
 
Ferner möchte ich im Vorwort auch 
das Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger honorieren, welche sich im letz-
ten Jahr dazu entschlossen haben die 
doch in die Jahre gekommene Dorf-
wirtschaft Vornberger in Altenbeuern 
zu übernehmen, diese unter dem Ein-
satz von vielen Freiwilligen zu erhalten 
und in etlichen Wochen den „Beurer 
Hof“ daraus entstehen zu lassen. Mit 
einem Wirt stirbt auch immer das halbe 
Dorf, sagt man, und gerade die Dorf-
wirtschaft mit ihrem Saal direkt neben 
Friedhof und Kirche gelegen spielt 
doch für unsere Ortsgemeinschaft 
eine ganz besondere Rolle. 
Man kann der GbR mit Ihrem Pächter 
aus meiner persönlichen Sicht für ihren 
Mut, die Mühen und auch die finanziel-
len Mittel, die hier hineingesteckt wur-
den, nicht genug danken und ihr für die 
Zukunft alles Gute wünschen.
Weiter erfreut es mich ungemein, dass 
unser „Ü60-Wohnen“ in Fröschenthal 
bei der Bevölkerung auf breite Ak-
zeptanz gestoßen ist und dass nach 
kurzer Zeit alle 33 Wohnungen an 
Einheimische verkauft werden konn-
ten. Besonders der Effekt, dass viele 
ältere Neubeurerinnen und Neu-
beurer ihren bisherigen Wohnraum 
für die nächste Generation freimacht, 
freut mich als toller Nebeneffekt be-
sonders. Die Immobilienpreise stie-
gen zuletzt nochmals massiv an und 
auch der Gutachterausschuss wird in 
Kürze neue Bodenrichtwerte erlassen 
- es wird also in Sachen Wohnraum 
nicht leichter für die junge Generation. 
Umso positiver, dass sich auch hier ein 
Bürgerprojekt formiert, welches ergän-
zend zu den langwierigen Bauleitpla-
nungen der Gemeinde arbeiten möch-
te: Die „Beurer Wohnidee“, ausgerufen 
von Sebastian Berndt und Kathrin 

Reheis, möchte die Bürgerinnen und 
Bürger auf der Suche nach Wohnraum 
untereinander besser vernetzen und 
auf persönliche Schicksale aufmerk-
sam machen. Etwas Enttäuschung 
war beim Projekt „Ü60-Wohnen“ wohl 
auch wahrnehmbar. Leider konnte der 
Bedarf an barrierefreien Wohnungen 
nur im Ansatz gedeckt werden, unser 
Projektpartner hätte wohl dreimal so 
viele Wohnungen verkaufen können. 
Die Gemeinde versucht nun jedoch 
am alten Pallauf-Hof derzeit noch ein 
zweites Projekt zu starten.
Alles in allem verspüren wir trotz Pan-
demiezeiten also doch viel Positives in 
der Gemeinde, was wir wieder einmal 
dem Gemeinsinn und dem Engage-
ment etlicher Bürgerinnen und Bürger 
zu verdanken haben.
Über die letzten Sitzungen des Ge-
meinderats - dieser feierte in der aktu-
ellen Besetzung einjähriges Jubiläum 
- erhalten Sie in dieser Ausgabe des 
Amtsblatts ebenfalls wieder Einblicke, 
wie auch über sonstige allgemeine 
Themen, die unseren Markt betreffen. 
Ein Projekt möchte ich besonders her-
vorheben und mich bei meinen Rats-
kollegen für die Bewilligung der Mittel 
im Haushaltsplan bedanken: Aktuell 
wird der Multifunktionsraum im Erdge-
schoss der Gästeinformation zu einem 
Trauzimmer umgebaut, wir werden 
also ab Spätsommer die Möglichkeit 
haben Paare in unserer „guten Stube“ 
in einer herrlichen Szenerie zu verhei-
raten. Gemeinsam mit unseren Wirten 
am Marktplatz, denen das Trauzimmer 
ebenfalls zugutekommen soll, arbeiten 
wir hier an attraktiven Konzepten, wie 
wir künftig einzigartige standesamtli-
che Trauungen in unserer Gemeinde 
abhalten können.
Bis zur nächsten Ausgabe des Amts-
blatts wünsche ich Ihnen alles Gute, 
vielleicht noch ein wenig Geduld, was 
die Corona-Pandemie angeht und 
dann sehen wir uns hoffentlich bald alle 
wieder auf Vereinsversammlungen, im 
Biergarten oder an den gewohnten 
Treffpunkten in unserer Gemeinde.

 
Herzlichst,

Ihr Christoph Schneider

Auch in der Juni-Ausgabe des Amts-
blatts möchten wir unseren Bürgerin-
nen und Bürgern wieder eine unserer 
überaus geschätzten Persönlichkeiten 
in Erinnerung bringen; heute informie-
ren wir über unseren verstorbenen Eh-
renbürger und Bürgermedaillenträger 
Enoch zu Guttenberg.“ 
„Der Liebe wegen“ – so hat Enoch zu 
Guttenberg stets geantwortet, wenn 
man ihn danach fragte, warum er nach 
Neubeuern gekommen sei. Schaut 
man nun auf alles zurück, was seit sei-
nem Eintreffen 1967 in gut fünfzig Jah-
ren entstanden ist und ihn schließlich 
untrennbar mit unserem Ort verbun-
den hat, möchte man meinen, dass da 
auch noch andere Kräfte mit im Spiel 
gewesen sein könnten.
Als Musik-Student mit gerade mal 21 
Jahren hat er - beeindruckt von so vie-
len natürlichen Begabungen und der 
Schönheit der Stimmen - die damalige 
Liedertafel, wie es in der Chronik heißt, 
für „6-8 Jahre“ übernehmen wollen. 
Und die Liedertafel ihn. Er beschritt 
sogleich neue Wege. Seine eigene 
Begeisterung für die Werke und die 
Fähigkeit, deren Inhalt und Bedeutung 
den Sängerinnen und Sängern abseits 
von musiktheoretischen Abhandlun-
gen näher zu bringen und gleichzeitig 
deren unverkrampfter Umgang mit der 
musikalischen „Weltliteratur“ sollten 
ab da den Arbeitsstil vorgeben, der im 
Prinzip für alle folgenden Jahre Gültig-
keit behielt.
Der Erfolg stellte sich beinahe sofort 
ein. Konzerte wurden gegeben und 
schließlich konnte Enoch zu Gutten-
berg auch den Segen seines stren-
gen Vaters Karl Theodor zu Gutten-
berg, der sich als erfolgreicher und 
einflussreicher Politiker im Bundestag 
eine ganz andere Karriere für seinen 
einzigen Sohn vorgestellt hatte, er-
langen. Die 24 Frauen und Männer 
die damals mit ihrem „Guttei“ aus der 
Liedertafel heraus den Grundstein für 
die Chorgemeinschaft Neubeuern leg-
ten, blieben lange der harte Kern des 
sich weiter vergrößernden Chores und 

Ehrenbürger des Marktes Neubeuern:
Enoch zu Guttenberg (1946 - 2018)

ihm persönlich ein Leben lang in gro-
ßer Freundschaft verbunden. Mehr als 
350 Sängerinnen und Sänger waren 
zwischen 1967 und 2018 Mitglied in 
der Chorgemeinschaft Neubeuern und 
blieben unterschiedlich lange. Drei da-
von sogar die gesamten 51 Jahre.
Der Weg führte stets bergauf. Die Kon-
zertsäle, die gefüllt wurden, wurden 
größer, die Reisen weiter, die Kon-
zertkritiken begeisterter (oder auch 
vernichtender), die Auszeichnungen 
mehr. Nicht immer verlief alles har-
monisch, es gab Krisen und Phasen 
der Neuorientierung, aber immer hielt 
das Band der Freundschaft und die 
Bindung an Neubeuern. Viel wurde 
von den Sängerinnen und Sängern 
verlangt, die Termine im Jahreslauf 
häuften sich, die Erfolge und die erleb-
te Gemeinschaft waren Dank, Freude 
und Bestätigung zugleich. Kaum zu 
fassen die Tatsache, dass aus der Lie-
dertafel des kleinen Dorfes im Inntal 
„einer der besten Laienchöre Europas“ 
geworden war, der unter anderem mit 
einer Einladung zu einem Konzert bei 
Papst Benedikt XVI in den Vatikan ge-
ehrt wurde, und dessen 600. Konzert 
in der Carnegie-Hall in New York statt-
fand. Das „Wunder von Neubeuern“…
Längst hatte sich Enoch zu Gutten-
berg auch privat in Neubeuern nieder-
gelassen. Als alleinerziehender Vater 
verbrachte er hier die meisten Jahre 
während der Schulzeit seiner Söhne 
Karl-Theodor und Philipp. Er trat den 
Ortsvereinen bei, trug mit Begeiste-
rung das Beurer G´wand und wann 
immer es ging Lederhose. Er spielte 
Theater (vorzugsweise kleine Rollen), 
hatte stets ein offenes Ohr für die Be-
lange der Gemeinde und unterstützte 
auch im Privaten, wenn jemand ihn um 
Hilfe bat. Legendär sind die Feste, die 
er zu feiern verstand wie kein Zweiter, 
oft unter Einbeziehung der Neubeu-
rer Bürger, stets farbenfroh, laut und 
großzügig.
Mit seiner zweiten Ehefrau verlagerte 
sich der private Schwerpunkt wieder 
nach Guttenberg, für seine musika-

lische Arbeit blieb aber Neubeuern 
der Mittelpunkt, zumal hier auch sein 
Musikbüro etabliert war. Dort wurden 
nicht nur die Chortermine koordiniert 
und organisiert, sondern mit den Jah-
ren auch zunehmend die Projekte mit 
seinem 1997 gegründeten Orchester 
„KlangVerwaltung“, und ab dem Jahr 
2000 war „Am Gasteig“ schließlich 
auch die Adresse für das Festspiel-
büro der von ihm gegründeten Herren-
chiemsee Festspiele und stets für alle 
seine Aktivitäten als Umweltschützer.
Ein weiteres musikalisches Anliegen 
war ihm die Kinder- und Jugendar-
beit. In frühen Jahren leitete er selbst 
den Kinderchor, der dann unter wech-
selnder Leitung bis in die jüngste Zeit 
weitergeführt und von Enoch zu Gut-
tenberg stets gefördert wurde. Die 
jährliche Veranstaltung „Boarisch Sin-
ga und Spuin“ wurde zusammen mit 
den Musicals zum Aushängeschild 
und war wiederum ein Verweis auf die 
Wurzeln seines Ensembles, die auch 
über die Jahre immer wieder mit den 
Liederabenden im vergleichsweise 
kleinen Kreis gepflegt wurden.
Heimatverbundenheit war auch der 
Motor für sein Umwelt-Engagement. 
Schon während der Studienzeit 1975 
wurde er Mitbegründer des Bundes für 
Umwelt und Naturschutz (BUND) und 
ist seither für seine Überzeugungen 
immer vehement und kompromisslos 
eingetreten. Nicht selten nutzte er dazu 
seine Konzertauftritte, gab diesen ein 
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Motto und zwang seine Konzertbesu-
cher mit flammenden Reden die Au-
gen vor der Notlage unserer Umwelt 
nicht zu verschließen. Aus dem BUND 
ist er 2012 enttäuscht ausgetreten, 
hat sich aber ungebrochen weiterhin 
regelmäßig mit Vorträgen und Reden 
für seine Überzeugungen eingesetzt 
und war zusammen mit seinem frü-
heren Mitstreiter Hubert Weinzierl im 
Vorstand des 2015 gegründeten VLAB 
(Verein für Landschaftspflege & Arten-
schutz in Bayern).
Wer mehr erfahren möchte, dem seien 
der Bildband „Enoch zu Guttenberg – 
Dirigent, Intendant, Umweltschützer“, 

der zu seinem 65. Geburtstag heraus-
gegeben wurde, und die 2020 erschie-
nene Biografie „Musizieren gegen 
den Untergang“ von Georg Etscheit 
empfohlen. Und natürlich alle musika-
lischen Mitschnitte auf CD und DVD, 
die weiterhin bei seinem Label FARAO 
erhältlich sind.
Neubeuern war für Enoch zu Gutten-
berg nach seinen eigenen Worten der 
Ort, an dem er einfach „der Guttei“ sein 
durfte – und vor allem „eine glückliche 
Lebensliebe“. Also stimmt es doch: er 
ist der Liebe wegen gekommen.
Aufgrund seiner zahlreichen Verdiens-
te für unsere Marktgemeinde wurde 

der Chorgemeinschaft Neubeuern und 
ihm als musikalischem Leiter bereits 
im Jahr 1987 die Bürgermedaille und 
im Jahr 1996 die Ehrenbürgerschaft 
des Marktes Neubeuern verliehen.
Die ihm gebührende Anerkennung 
wurde Enoch zu Guttenberg auch 
durch die Verleihung zahlreicher Kul-
tur-Preise zuteil, darunter der des 
Landkreises Rosenheim, des Bezirks 
Oberbayern sowie der Deutsche Kul-
turpreis. Für seine Arbeit wurde er 
über die Jahre ferner mit dem Baye-
rischen Verdienstorden und dem Bun-
desverdienstkreuz 1. Klasse geehrt.
 

Der Marktgemeinderat Neubeuern hat 
in seiner Mai-Sitzung einstimmig be-
schlossen standesamtliche Trauungen 
im Schwirtlich-Haus zu ermöglichen. 
Mit 16:0 Stimmen wurde das Zimmer 
im Erdgeschoss der Gästeinformation 
am Marktplatz 4 als Trauzimmer ge-
widmet.
„Damit können wir die Trauungen künf-
tig in einem wunderbaren Ambiente in 
der Szenerie des Marktplatzes durch-
führen“, freut sich Erster Bürgermeister 
Christoph Schneider, der selbst viele 
standesamtliche Trauungen vollzieht, 
über die Entscheidung des Gemein-
derats. In den nächsten Wochen soll 
der Multifunktionsraum noch entspre-
chend renoviert werden. Die Optik des 
Raumes wird aufgewertet, der Bauhof 
und örtliche Handwerker sind bereits 
aktiv, eine örtliche Schreinerei wird in 
den nächsten Wochen einen Tisch für 
den Standesbeamten und das Braut-
paar anfertigen. „Es wäre schön, wenn 
wir Ende August vielleicht schon die 
ein oder andere Trauung durchfüh-
ren können“, zeigt sich Schneider 
zuversichtlich, was den Fortschritt 
der Bauarbeiten betrifft. Auch legt die 
Marktgemeinde großen Wert auf die 

Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Gastronomen. „Das Trauzimmer ist an 
der Fußgängerzone perfekt gelegen, 
da bieten sich Sektempfänge vor der 
Gästeinformation natürlich an“, erklärt 
der Bürgermeister. Mit den örtlichen 
Gastronomen wird es deshalb in Kür-
ze eine Zusammenkunft geben. Diese 
sollen die Möglichkeit erhalten, den 
Brautpaaren entsprechende Angebo-
te zu unterbreiten: „Wir werden die 
Angebote der Gastronomen sammeln 
und den Paaren bei der Anmeldung 
zur Eheschließung übergeben; diese 
können dann mit den Wirten in Kontakt 
treten und einen wunderbaren Tag in 
Neubeuern planen“, fasst Schneider 
zusammen.
Das Trauzimmer wird voraussicht-
lich Platz für 15-20 Gäste bieten. Für 
Rückfragen zu standesamtlichen Trau-
ungen steht Herr Dieter Hartl im Rat-
haus Neubeuern zur Verfügung. 
Im Zuge dessen hier auch noch einige 
Informationen des Standesamtes zu 
den für die Eheschließung erforderli-
chen Unterlagen:
Sind beide Partner ledig, wird ledig-
lich jeweils eine neu ausgestellte Ge-
burtsurkunde (nicht älter als 6 Monate 

zum Hochzeitstermin) sowie der Per-
sonalausweis oder Reisepass benö-
tigt.
Für bereits existierende Kinder ist 
dann ebenfalls die Geburtsurkunde 
vorzulegen.
Ist z.B. eine der beiden Personen be-
reits verwitwet, muss zusätzlich die 
Sterbeurkunde der verstorbenen Per-
son und der Registerausdruck der letz-
ten Ehe mit Auflösungsvermerk vorge-
wiesen werden.
Bei Geschiedenen wird zusätzlich der 
Registerausdruck der letzten Ehe-
schließung mit dem Scheidungsver-
merk benötigt. War die Eheschließung 
der Vorehe allerdings im Ausland, 
dann bitte zuvor im Standesamt er-
kundigen, da es hier unterschiedliche 
Konstellationen und Vorschriften gibt.
Ist ein/e ausländische/r Bürger/in invol-
viert, dann bitte ebenso im Standes-
amt nachfragen, da unter Umständen 
hier zusätzlich ein Ehefähigkeitszeug-
nis benötigt wird.
Trauzeugen: sind bei einer Trauung 
nicht vorgeschrieben; falls das Braut-
paar sich aber Trauzeugen wünscht, 
sind Personalausweis bzw. Reisepass 
mit Adressangabe beizubringen.

Am historischen Marktplatz soll bald geheiratet werden

Die Marktgemeinde Neubeuern er-
möglicht seinen Bürgern nun, zahlrei-
che Behördengänge 24 Stunden am 
Tag, an 7 Tagen der Woche bequem 
und unkompliziert von zu Hause aus 
zu erledigen - per Internet.
Auf der Gemeinde-App oder unter 
https://kulturdorf-neubeuern.de/buer-
gerservice-online_370.html können 
ab sofort z.B. Führungszeugnisse an-
gefordert oder der Bearbeitungsstand 
des beauftragten Passes abgefragt 
werden. Eine Übersicht über die On-
line-Leistungen erhalten Sie hier:

Statusabfrage nach Beantragung eines 
Personalausweises, Reisepass
Kinderreisepass

Rathaus jetzt 24 Stunden am Tag geöffnet
Verlusterklärung 
Personalausweis/Reisepass
Meldebescheinigung
Erweiterte Meldebescheinigung
Übermittlungssperre
Auskunftssperre
Einfache Melderegisterauskunft
Geburtsurkunde
Eheurkunde
Lebenspartnerschaftsurkunde
Sterbeurkunde
Voranmeldung Zuzug/ Umzug
Wohnungsbestätigung zur Vorlage bei der 
Meldebehörde
Vorabmeldung einer Nebenwohnung
Abmeldung einer Nebenwohnung
Statuswechsel
Abmeldung ins Ausland
Anmeldung Hundesteuer

Abmeldung Hundesteuer
Öffentliche Verlusterfassung
Gewerbeanmeldung, -ummeldung, -ab-
meldung
Gewerbezentralregisterauskunft
Einfaches Führungszeugnis
Internetwahlschein
Bewerbung als Wahlhelfer
Erteilung SEPA Lastschriftmandat
 
Viele der Leistungen können auch di-
rekt über diverse Zahlungssysteme 
(PayPal, GiroPay und Kreditkarte) 
bezahlt werden. Zu beachten gilt es, 
dass bei manchen Vorgängen durch-
aus noch eine Unterschrift im Rathaus 
zu leisten ist. Bei diesen Vorgängen 
sparen Sie sich jedoch zumindest ei-
nen Weg in die Verwaltung.

In den letzten Sitzungen hat sich der 
Marktgemeinderat ausführlich mit di-
versen Themen im Bereich der Ener-
gieeffizienz und des Klimawandels 
beschäftigt.

Zusammenarbeit mit dem Energie-
effizienz-Netzwerk Rosenheim

Bereits seit einem Jahr ist die Markt-
gemeinde Neubeuern Mitglied im 
Energieeffizienznetzwerk Rosenheim. 
Gemeinsam mit etlichen anderen 
Gemeinden aus dem Landkreis Ro-
senheim und Traunstein wurde hier 
ein Netzwerk aufgebaut, welches 
sich zu aktuellen Themen rund um 
die Einsparung von Energie und Co2 
befasst. Die Hauptfragestellung der 
Netzwerkarbeit ist, wie die Gemeinde 
ihre Liegenschaften zukunftsfähig auf-
stellen kann. In einer Begehung aller 
Liegenschaften mit den Netzwerkbe-
treuern der TH Rosenheim und des 
technischen Bauamtsleiters hat der 
Marktgemeinderat eine Maßnahmen-
liste erarbeitet und im Gemeinderat 
präsentiert. Ziel ist es in den nächsten 
zwei Jahren insgesamt 132 MWh/a an 
Energie in den gemeindlichen Liegen-
schaften einzusparen. Als priorisierte 
Maßnahmen wurde neben der bereits 
beschlossenen LED-Umrüstung bei 
der Straßenbeleuchtung auch eine 
Umrüstung auf LED-Leuchtkörper im 

Klimamanager und Zusammenarbeit 
mit Bürgerenergiegenossenschaft Chiemgau

Schulgebäude und in der Beurer Hal-
le avisiert. Mittelfristig soll mit dem 
Energieeffizienznetzwerk Rosenheim 
ein aktualisiertes Konzept erarbeitet 
werden, wie man die öffentlichen Ge-
bäude rund um die Schule zentral ver-
sorgen kann. Hier wurden bereits vor 
etlichen Jahren Grundlagen vom Büro 
Gammel ermittelt, die berücksichtigt 
und ergänzt werden können.

Antrag auf Einstellung eines Kli-
mamanagers

Von der Fraktion SPD/Grüne wurde 
ein Antrag auf Einstellung eines Kli-
mamanagers eingebracht und von 
Seiten des Gemeinderats behandelt. 
Ein Klimamanager wird derzeit vom 
Bund mit bis zu 75% der Personalkos-
ten gefördert und erstellt für die zu be-
treuende Gemeinde ein Klimaschutz-
konzept. Dieses bezieht sich nicht nur 
auf die Gemeinde als Unternehmen 
und deren öffentlichen Gebäude, son-
dern ist weitgreifender und befasst 
sich auch mit anderen Themen wie 
der Bewirtschaftung des Waldes, der 
Landwirtschaft, dem Öffentlichen Per-
sonennahverkehr, der Aktivierung der 
Bürgerschaft durch Energiegenossen-
schaften oder auch in Mobilitätsfragen. 
Etliche Gemeinden, wie die Gemeinde 
Bernau und Aschau, haben bereits 
Klimamanager eingestellt. Der Markt-

gemeinderat stand dem Thema mehr-
heitlich aufgeschlossen gegenüber, 
regte aber an eine solche Personalie 
gemeinsam mit Nachbargemeinden 
zu suchen und zunächst abzuklop-
fen, ob auch diese Interesse an einer 
gemeinsamen Einstellung hätten. Mit 
den Gemeinden Nussdorf und Sa-
merberg wurde entsprechend Kontakt 
aufgenommen, das Thema wird dann 
nach einer Reaktion der Nachbarge-
meinden wieder besprochen.

Weitere Zusammenarbeit mit der 
Bürgerenergiegenossenschaft 

Chiemgau
Von der Beurer Bürgernähe wurde 
der Antrag eingebracht die Arbeit mit 
der Bürgerenergiegenossenschaft 
Chiemgau weiter zu intensivieren. Be-
reits seit etlichen Jahren ist der Markt 
Neubeuern Mitglied der Genossen-
schaft und hatte bereits ein Projekt 
am Wasserwerk realisiert. Gemeinde-
rat Heiß regte an gemeinsam mit der 
Genossenschaft zu überprüfen, ob 
sogenannte „Freiflächen PV-Anlagen“ 
beispielsweise im Wasserschutzge-
biet realisierbar seien, ferner weitere 
Projekte vor allem auch am Dach der 
Schulgebäude in Angriff zu nehmen. 
Der Antrag wurde einstimmig ange-
nommen, ebenso wie der Antrag wei-
tere Genossenschaftsanteile bei der 
eG zu zeichnen.  
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Nachdem Anfang Januar 2021 das 
Ratsbegehren zum Thema Mobilfunk 
mit 61,3% der abgegebenen Stimmen 
angenommen wurde, wurde die Markt-
gemeinde Neubeuern dazu beauftragt 
ein sogenanntes Vorsorgekonzept in 
dieser Angelegenheit aufzustellen. Ge-
meinsam mit Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Wolf Herkner aus Wasserburg stimmt 
man sich seitdem laufend im Thema 
ab und behält auch laufend rechtliche 
Änderungen im Blick. Herr Dr. Herkner 
beschäftigt sich seit vielen Jahren ex-
plizit mit Bauordnungs- und Planungs-
recht sowie dem Immissionsschutz. 
Seine Veröffentlichungen, die sich 
immer wieder im Schwerpunkt auf die 
Rechte der Kommune in Sachen Mo-
bilfunk spezialisieren, finden bis zum 
Verwaltungsgerichtshof und in Ministe-
rien Gehör, gerade jetzt erst wieder im 
Januar 2021. Herr Herkner kämpft in 
erster Linie seit vielen Jahren für mehr 
Mitspracherecht der Kommunen in der 
Mobilfunktechnologie. Die in seinem 
Buch von 2008 geforderte gesetzliche 
Pflicht der Betreiber, die Kommunen 
bei der Standortwahl zu beteiligen, 
wurde 2013 Wirklichkeit.
Der Grundsatz für das weitere Han-
deln der Marktgemeinde im Rahmen 
des Vorsorgekonzepts wurde von 
Herrn Dr. Herkner mit „Aktiver Steu-
erung“ definiert, diesen Weg hatte er 
ja bereits in den Sondersitzungen des 
letzten Jahres empfohlen; sprich die 
Gemeinde solle sich bei der Suche 
nach Mobilfunkstandorten immer so 
einschalten, dass diese im Hinblick auf 
Immissionen möglichst schonend sind 
und gleichzeitig die Versorgung im 
Gemeindegebiet so abdecken, dass 
kein Antennenwald im Ortsgebiet und 
vor allem in den Siedlungsbereichen 
entstehen muss. Unterlegt wurde die 
rechtliche Kenntnis von Herrn Herkner 
mit der Expertise des Ingenieurbüros 
Funktechanalyse, welches mögliche 
Standorte physikalisch auf die Immis-
sionen hin untersucht. Sofern die Co-
rona-Maßnahmen gelockert werden, 
sind weitere Bürgerinformationen zum 
Thema geplant. Das war auch explizit 
der Wunsch der Neubeurer Bürgerin-

nen und Bürger in einer Umfrage im 
Februaramtsblatt. Demnach wünscht 
sich die Mehrheit der Bevölkerung ge-
rade in der Thematik „5G“ viel mehr 
seriöse und fundierte Hintergrundin-
fos, da das Thema noch nicht richtig 
greifbar sei. Eine breite Mehrheit der 
Befragten gab zwar an, dass eine Mo-
bilfunkversorgung für sie persönlich 
wichtig wäre, eine Notwendigkeit der 
5G-Technologie erschließe sich für 
viele Bürgerinnen und Bürger aber 
nicht, sodass hier sehr viel Skepsis 
vorherrscht.
Was die momentanen Baugenehmi-
gungsverfahren für die beiden Masten 
am Innkies beziehungsweise in der 
Nähe der Kläranlage angeht, ist anzu-
führen, dass der Mast am Innkies be-
reits genehmigt wurde. Er versorgt das 
Gemeindegebiet südlich des Schloß-
bergs. Der Mast in der Nähe der Klär-
anlage steht nach Aussage des LRA 
Rosenheims kurz vor der Genehmi-
gung, dieser soll das Gebiet nördlich 
des Schloßbergs versorgen. Gemein-
sam mit Betreiber und Grundstücksei-
gentümer hat die Marktgemeinde noch 
eine Verschiebung des Masts nach 
Westen in Richtung Kläranlage bezie-
hungsweise Hochspannungsleitung 
erwirkt, sodass der Betreiber einen 
Tekturantrag zum Bauantrag bereits 
gestellt hat. Dies hat den Vorteil, dass 
die Immissionen etwas zurückgeführt 
und das Ortsbild geschützt werden, in-
dem der Mast nicht auf der freien Wie-
se steht, sondern sich vor der neuen, 
dann größeren Kläranlage anordnet.
Im Bereich der örtlichen Bauvorschrif-
ten, die derzeit überarbeitet werden, 
hat sich der Dorfentwicklungsaus-
schuss auch mit Funkantennen aus-
führlich beschäftigt. In dieser Satzung 
können zwar keine Festsetzungen 
hinsichtlich der Strahlungsbelastung 
getroffen und Masten gänzlich ausge-
schlossen, jedoch gestalterische An-
forderungen an Antennen gestellt wer-
den: Dies hat den Vorteil, dass etwaige 
Vorhabenträger auch bei verfahrens-
freien Anlagen - das sind Antennen 
bis zu 15 Metern - immer noch über 
die gestalterischen Anforderungen den 

Weg in die Gemeinde und das Bauamt 
suchen müssen und so die Gemeinde 
auf ein Vorhaben aufmerksam wird. 
Mit der Formulierung: „Technische An-
lagen oder Einrichtungen, wie z.B. Kli-
maanlagen, Wärmepumpen, Antennen 
(z.B. Mobilfunk), sind so anzulegen, 
dass sie im Orts- und Straßenbild nicht 
deutlich wahrnehmbar sind. Diese sind 
an den straßenseitigen Fassaden bzw. 
Dachflächen unzulässig. Dies gilt auch 
für Antennen und Satellitenempfänger“ 
und gestalterischen Anforderungen 
wie etwa Eingrünungen sichert sich die 
Marktgemeinde zusätzlich in Sachen 
Einflussnahme ab. Laut Vorsorgegut-
achten wäre beim Bau der beiden be-
antragten bzw. genehmigten Masten 
bei aktueller Technologie voraussicht-
lich auch keine weitere Antenne bzw. 
Mast in den Siedlungsbereichen von 
Nöten. Dies hängt aber auch immer 
davon ab, wieviel Datenvolumen von 
den Bürgerinnen und Bürgern selbst 
beansprucht wird und welche Kapazi-
täten benötigt werden. Vordergründig 
war es immer das Ziel der Gemeinde-
räte diese Antennen im Innenbereich 
zu vermeiden und plädiert auch an 
Grundstückseigentümer solche Anla-
gen nicht in der Siedlung zu errichten.
Immer wieder erreichen das Rathaus 
auch Anfragen bezüglich sogenannter 
„Small-Cells“: Das sind Funkbasissta-
tionen mit geringer Ausgangsleistung 
in Mobilfunknetzen, welche an Veran-
staltungsorten und öffentlichen Plät-
zen etabliert werden sollen, um das 
Mobilfunknetz auch bei hoher Bean-
spruchung aufrecht zu erhalten. Nach 
direkter Anfrage bei den Mobilfunkun-
ternehmen, aber auch Fachleuten mit 
anderer Prägung ist hier momentan 
nicht zu erwarten, dass diese Small 
Cells zeitnah in ländlichen Räumen 
etabliert werden. Sie werden in ur-
banen Bereichen und dort bei Veran-
staltungszentren, Bahnhöfen und in 
Fußgängerzonen errichtet. In etlichen 
Großstädten werden auch Straßenbe-
leuchtungskörper dafür verwendet; der 
Markt Neubeuern wird dies nicht tun 
und hat bei der anstehenden LED-Um-
rüstung die Möglichkeit der Anbrin-

Aktuelles zum Mobilfunk in der Gemeinde gung für Small Cells nicht mit ausge-
schrieben. Selbstverständlich halten 
wir in der Gemeinde diese Entwicklun-
gen aber unter Beobachtung.
In Sachen einer privatrechtlichen 
Klage einer Bürgerin Neubeuerns, 
die gegen die Baugenehmigung des 
Landratsamts Rosenheim abzielt, ist 
anzuführen, dass sich die Marktge-
meinde auch in Absprache mit der 
Rechtsaufsicht und Herrn Dr. Herkner 
an diese Klage nicht anhängen wird. 
Zunächst besteht durch das ange-
nommene Ratsbegehren hierzu kei-
ne Verpflichtung, ganz im Gegenteil 
sogar ein Widerspruch, ferner spielen 
Gesundheitsschutz und Vorsorge be-
ziehungsweise symbolpolitische Auf-
fassungen bei den Gerichten keine 
Rolle, wenn es eine anderslautende 
Bauleitplanung nicht gibt. Zu dieser 
besteht aber keine Veranlassung. Der 
Mast am Innkies kann als privilegiert 
gelten. Eine wider Erwarten erfolgrei-
che Klage könnte bei neuen Suchkrei-
sanfragen für die Bevölkerung keine 
Verbesserung mit sich bringen, befin-
det sich der Mast jetzt doch an einem 
Ort, welcher die Versorgung für einen 
großen Teil Neubeuerns herstellt, sich 
aber eben nicht mitten in einem Sied-
lungsbereich befindet.
 
Zuletzt hat sich die Gemeindeverwal-
tung noch bei den Bundestagsfraktio-
nen erkundigt, wie diese zum 5G-Aus-
bau in der Republik stehen. Demnach 
sind CSU/CDU, Grüne, SPD und FDP 
allesamt gemäß ihren Positionspa-
pieren pro 5G-Ausbau gestimmt, Die 
Linke verhält sich kritischer. Der Bun-
destrag trifft in Sachen Mobilfunk die 
wesentlichen Entscheidungen für die 
Rahmenbedingungen. Nachfolgend in 
Auszügen die Meinungen der Fraktio-
nen:

CDU/CSU: 5G-Netzen kommt eine 
zentrale Bedeutung im digitalen Trans-
formationsprozess unserer Wirtschaft 
und Gesellschaft zu. Sie werden in 
Zukunft ein breites Spektrum an An-
wendungen möglich machen, die weit 
über die heute bekannten Formen 
mobiler Kommunikation hinausgehen, 
und damit Grundlage für viele Entwick-

lungen des 21. Jahrhundert sein. Um 
das Potenzial dieses Transformations-
prozesses zur Entfaltung zu bringen 
und gleichzeitig unsere Wirtschaft und 
Gesellschaft vor Diebstahl, Sabota-
ge, Manipulation und Einflussnahme 
im Netz zu schützen, müssten die 
kommenden 5G- Netze höchsten Si-
cherheitsanforderungen genügen und 
höchste Ansprüche an Vertraulichkeit, 
Verfügbarkeit und Integrität erfüllen.

Bündnis 90 / Die Grünen: Schnel-
les Internet und selbstbestimmte Nut-
zung digitaler Angebote sind die Vo-
raussetzungen, um an der digitalen 
Gesellschaft souverän teilhaben zu 
können. Wir Grüne im Bundestag wol-
len erreichen, dass alle Haushalte mit 
schnellem Internet versorgt werden, 
im Festnetz und mobil. Mobilfunklö-
cher müssen endlich geschlossen, 
ein Breitband- und Mobilfunk-Univer-
saldienst eingeführt, der Ausbau be-
schleunigt und entbürokratisiert und 
Zukunftstechnologien (5G) breit zu-
gänglich gemacht werden. Wir wollen 
kein Zwei-Klassen-Internet. Die Netz-
neutralität, also die gleiche Behand-
lung aller Nutzerinnen und Nutzer 
und aller Inhalte, ist zentral für unsere 
Netzpolitik. Schulen müssen aus der 
Kreidezeit geholt, Lehrpersonal digital 
fort- und weitergebildet werden und di-
gitale Kompetenzen (von souveräner 
Mediennutzung bis Datenschutzbe-
wusstsein) über alle Bildungseinrich-
tungen hinweg vermittelt werden.

SPD: Nach dem Abschluss der Fre-
quenzversteigerung kann nun der zü-
gige Aufbau der 5G-Infrastruktur star-
ten. Unser Ziel sind flächendeckende 
und leistungsfähige Mobilfunknetze. 
Die vereinbarten Ausbauauflagen 
müssen wirksam sanktioniert werden. 
Mobilfunk ist ein Milliardenmarkt. Be-
sonders in den neuen Mobilfunkstan-
dard 5G werden große Erwartungen 
gesetzt, weil mit ihm das Internet der 
Dinge ermöglicht und ein großer Markt 
der Anwendungen eröffnet wird. Die 
Attraktivität des Marktes zeigt sich am 
harten Kampf um die Frequenznut-
zungsrechte. In der bislang längsten 
Auktion wurden von den vier Wettbe-

werbern 6,5 Mrd. Euro in die Nutzung 
der Frequenzen bis 2040 investiert. 
Frequenzen sind ein knappes, öffent-
liches Gut und wenn Unternehmen 
darauf ihr Geschäftsmodell stützen, 
ist eine Versteigerung der richtige 
Weg. Die erwirtschafteten Mittel flie-
ßen in den Digitalfonds zum Ausbau 
der digitalen Infrastruktur des Landes. 
Nach der Auktion beginnt die Arbeit. 
Neben der weiteren Verdichtung des 
LTE-Netzes sind die 5G-Infrastruktur 
zügig auszubauen und kundenfreund-
liche Angebote zu machen. 5G wird 
das entscheidende Fundament für 
bislang kaum absehbare neuartige 
Geschäftsmodelle sein. Zur weiteren 
Verbesserung der Kundenfreundlich-
keit und zur Verbesserung der Netz-
abdeckung werden wir zusätzlich das 
Telekommunikationsgesetz ändern. 
Noch vor der Sommerpause werden 
wir mehr Transparenz bei der tatsäch-
lichen Mobilfunkversorgung gesetzlich 
verankern und den Sanktionskatalog 
der Bundesnetzagentur erweitern, da-
mit Verstöße gegen die Versorgungs-
auflagen strenger geahndet werden 
können.

Linke: Die Fraktion DIE LINKE unter-
stützt das Recht auf Teilhabe eines je-
den Menschen an Kommunikation. Es 
soll jeder Mensch in jedem Dorf und 
jeder Stadt in Deutschland schnellen 
Zugang zum Internet nutzen können.

Wir fordern deshalb einen schnellen 
flächendeckenden Glasfaserausbau, 
damit kein Haushalt auf mobile Kom-
munikation angewiesen ist und gleich-
zeitig die Funkmasten über Glasfaser 
miteinander verbunden sind. Neben 
erheblicher Verbesserung der System-
sicherheit, Durchsatz und Latenz lässt 
sich so das Strahlungsniveau durch 
Kommunikation über Mobilfunk er-
heblich reduzieren. Außerdem ist der 
CO2-Fußabdruck für Datenübertra-
gung mittels Glasfaser erheblich nied-
riger als über Mobilfunk.

Dennoch stellen wir fest, dass für be-
stimmte Anwendungen und Kommu-
nikationsbereiche die 5G-Technologie 
im Mobilfunk deutliche Vorteile ge-
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genüber anderen Übertragungspro-
tokollen (3G, 4G) mit sich bringt. Ihre 
Verbreitung wird sich daher nicht 
verhindern lassen. Zu den Vorteilen 
gehören neben geringer Latenz und 
höheren Übertragungsraten auch ein 
viel niedrigerer CO2-Beitrag je über-
tragener Dateneinheit, aber auch 
eine geringere Streustrahlung um den 
Funkmast herum, da (anders als bei 
3G oder 4G) bei 5G die Strahlung ge-
bündelt vom Mast zu aktiven Nutzern 
erfolgen kann. 

Die Fraktion DIE LINKE nimmt die 
Sorgen um die Auswirkungen dabei 
entstehender hochfrequenter elektro-
magnetischer Strahlung auf Menschen 
und Natur sehr ernst. Aus diesem 
Grund haben wir in einem langjährigen 

Verfahren dafür sorgen können, dass 
sich das Büro für Technikfolgenab-
schätzung beim Deutschen Bundestag 
(TAB) dieses Themas mit einem eige-
nen Arbeitsbericht widmet, er befindet 
sich aktuell im Abnahmeprozess.

FDP: Die digitale Transformation ist 
eine der größten Chancen und He-
rausforderung unserer Zeit. Wie wir 
sie gestalten, wird unser Leben für 
lange Zeit prägen. Deshalb wollen wir 
Deutschlands Digitalpolitik neu aus-
richten. Denn bisher ist sie unkoordi-
niert, ziellos und chaotisch. Das kann 
sich unser Land nicht mehr leisten. 
Deutschland braucht endlich Tempo 
bei der Digitalisierung, um seine Chan-
cen auf Fortschritt nicht zu verspielen. 
Funklöcher im Bereich des Mobilfunks 

behindern Unternehmen und Private 
bei der inzwischen unverzichtbaren 
mobilen Kommunikation. Sie sind ein 
echter Standortnachteil. Der Mobil-
funkstandard 5G ist für die Wirtschaft 
ein neuer wichtiger Faktor, den wir 
schnell ausbauen müssen. Wir Freie 
Demokraten fordern eine flächende-
ckende und hochleistungsfähige Mo-
bilfunkabdeckung durch echten Wett-
bewerb auf dem Mobilfunkmarkt, ein 
Glasfasernetz und eine konsequente 
Hochrüstung bestehender 4G-Netze. 
Mit einem effizienten Auktionsdesign 
und durch ein starkes und zeitnahes 
Controlling des Bundes sollen die Aus-
bauziele erreicht werden. Ein hoch-
leistungsfähiger Mobilfunk ist eine 
Grundvoraussetzung für die Zukunfts-
fähigkeit des Standortes Deutschland. 

„Handwerk ist Zukunft“ - Markt Neubeuern mit neuer Kampagne

Nachdem im letzten Jahr die Direkt-
vermarkter in der touristischen Arbeit 
der Marktgemeinde unterstützt und 
auch ein Genusswanderweg zum Ab-
schluss der Initiative ausgerufen wur-
de, setzt die Tourist-Info Neubeuern 
nun Maßstäbe im Bereich des Hand-
werks. Mit der Kampagne „Handwerk 
ist Zukunft“ möchte die Marktgemein-
de Neubeuern darauf aufmerksam ma-
chen, wie wichtig die örtlichen Hand-
werksbetriebe für die Lebensqualität 
im Ort und der Region sind. In Kürze 
werden deshalb an den Ortseingän-
gen neue Werbeträger angebracht, 
die die Vielfalt der Neubeurer Betrie-
be aufzeigt. Dazu Gemeinderätin und 
Tourismusbeauftragte Christina zur 
Hörst (Freie Wähler): „Wir haben in 

in diesen Zeiten recht, viele Betriebe 
suchen in den nächsten Monaten wie-
der Auszubildende für ihre Firmen.“
Es sollen - je nach Corona-Situation 
- weitere Aktionen folgen: Plakatakti-
onen in den Mitgliedsgemeinden der 
Mittelschule, eine Azubibörse an der 
HOHENAU-Schule, Hintergrundbe-
richte zu unseren Firmen und vieles 
mehr. Kernbotschaft der Kampagne 
soll es sein, dass das Handwerk wie-
der mehr Wertschätzung in der Ge-
sellschaft erfährt, aber auch, dass das 
Handwerk für den beruflichen Werde-
gang gute Perspektiven bietet: Gut be-
zahlte, wohnortnahe Jobs bis hin zur 
Selbstständigkeit, die gerade in Neu-
beuern ein gutes Ansehen genießen.

Neubeuern viele tolle Handwerksbe-
triebe, die untereinander sehr gut ver-
netzt sind und mitunter zur hohen Le-
bensqualität in unserem Ort beitragen. 
Als Gemeinde sehen wir uns in der 
Pflicht darauf aufmerksam zu machen 
und die Betriebe in ihrer Außendarstel-
lung zu stärken“, so zur Hörst. Auch 
Zweiter Bürgermeister Wolfgang Sat-
telberger (CSU), selbst Bäckermeis-
ter mit einem Betrieb in Rohrdorf, ist 
erfreut über die Initiative. „Im Bereich 
der Mittelschule sind wir mit unserem 
Arbeitskreis ja schon sehr bemüht den 
Stellenwert der Schule gerade für das 
örtliche Handwerk herauszuarbeiten, 
leider hat uns da Corona etwas aus-
gebremst. Da kommt die Initiative aus 
der Gästeinformation natürlich gerade 

Der BRK Kreisverband Rosenheim 
hat sich mit einer besonderen Aus-
zeichnung bei der Marktgemeinde 
Neubeuern bedankt: Vorsitzender Karl 
Heinz Zeuner und Kreisgeschäftsfüh-
rer Martin Schmidt überreichten Bür-
germeister Christoph Schneider die 
Henry-Dunant-Münze in Gold.
 
„Damit zeichnen wir die jahrelangen 
Verdienste der Marktgemeinde Neu-
beuern für unsere Rot-Kreuz Arbeit 
aus“, erklärt Karl Heinz Zeuner die 
Übergabe der Urkunde und der Gold-
münze. Der Markt Neubeuern be-
zuschusste über viele Jahre immer 
wieder die Arbeit der First Responder 
in Rohrdorf, die bei den vielen Ver-
anstaltungen in der Marktgemeinde 
immer wieder vor Ort sind, aber auch 
das Engagement der Bergwacht und 
der Raublinger Tafel. Bürgermeister 
Schneider bedankte sich für die Über-
reichung der Medaille und nahm die 
Auszeichnung natürlich auch stellver-
tretend für seine Vorgänger im Amt 
und die aktuellen und ausgeschiede-
nen Gemeinderäte an. Ferner bedank-
te sich Schneider beim scheidenden 
BRK-Vorsitzenden Karl Heinz Zeuner, 
der nach über 28 Jahren Vorstandstä-

Henry Dunant Münze an Marktgemeinde überreicht

Roten Kreuzes. Schwerpunkte sind 
unter anderem die Bereiche Notfall-
rettung, Wasserwacht, Bergwacht, Ju-
gendrotkreuz, die Wohlfahrts- und So-
zialarbeit und der Blutspendedienst, 
zuletzt auch das Angebot von Corona 
Teststationen. Die Münze erinnert an 
Henry Dunant, einem der Gründer des 
Roten Kreuzes und Träger des ersten 
Friedensnobelpreises.

tigkeit aus seinem Amt ausscheidet 
und den Staffelstab an MdB Daniela 
Ludwig weitergibt.

Der BRK Kreisverband Rosenheim 
zählt mit seinen rund 2.300 ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern und 
325 hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zu den größten Kreis-
verbänden innerhalb des Bayerischen 

Standesamt Neubeuern erhält neues „Trauungszimmer“
In enger Zusammenarbeit mit Ge-
meinderätin Christina zur Hörst und 
Technischem Bauamtsleiter Heinz 
Inninger konnte Erster Bürgermeister 
Schneider in den vergangenen Wo-
chen mit den Planungen zur Einrich-
tung eines zusätzlichen Raumes für 
standesamtliche Trauungen bereits 
weit voranschreiten. 

Im „Haus des Gastes“ am Marktplatz 4 
(Gästeinfo, Galerie, Museum) kann im 
Erdgeschoss den Heiratswilligen künf-
tig eine weitere Möglichkeit zur Ehe-
schließung angeboten werden, etwa 
20 Gäste darf ein Brautpaar hier zur 
Trauung mitbringen; das besonders 
romantische Ambiente unseres histo-
rischen Marktplatzes ist sicherlich prä-

destiniert für den Tag der Hochzeit und 
die Fußgängerzone bestens geeignet 
für einen kurzen Stehempfang.

Die Umbauarbeiten werden voraus-
sichtlich im Laufe des August abge-
schlossen sein, sodass dann bereits 
die ersten Trauungen im Marktplatz 
werden stattfinden können.
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Seit der ersten Maiwoche ist die Fir-
ma Mayer aus Griesstätt dabei eine 
Erschließung im Gewerbegebiet Heft 
durchzuführen. Ein entsprechender 
Bebauungsplan zur Ansiedlung von 
vier Gewerbebetrieben zwischen der 
Firma Radspieler und Zeiss Optotech-
nik wurde im Frühjahr vom Gemeinde-
rat rechtskräftig erlassen, nun wird bis 
voraussichtlich Juli eine ca. 60 Meter 
lange Erschließungsstraße gebaut 
und mit allen nötigen Versorgungslei-
tungen versehen. Das Ingenieurbüro 
Stief + Kurz aus Rosenheim und der 
Technische Bauamtsleiter Heinz Innin-
ger leiten momentan die Baustelle, an 
der sich auch das Personal des Wass-
erwerks beteiligt und Teile der Leitun-
gen selbst verlegt.
Im Bereich des Georg-Wiesböck-Ring 
5 bis 6b mussten deshalb auch tem-
poräre Straßensperrungen durchge-
führt werden, die über eine Umleitung 
durch die Landerstraße kompensiert 

wurde; die Anlieger wurden im Vor-
feld der Maßnahme entsprechend in-
formiert. Die Marktgemeinde bedankt 

Erschließung von Gewerbegrundstücken in Heft

sich für das entgegengebrachte Ver-
ständnis und ist optimistisch, dass die 
Arbeiten zeitnah abgeschlossen wer-
den können.

Gäste mit Behinderung dürfen sich auf 
unbeschwerten Urlaub in Deutschland 
freuen, denn Ihre Bedürfnisse werden 
bereits in vielen Reiseregionen be-
rücksichtigt.

Durch das beherzte Engagement von 
Politik und Gastgebern wurden in den 
vergangenen Jahren immer mehr Bar-
rieren abgebaut und die notwendigen 
Informationen für die Reiseplanung 
mit Behinderung aufbereitet. Die Deut-
sche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT) 
unterstützt durch Gremienarbeit schon 
seit vielen Jahren die Produktentwick-
lung in diesem Segment und bewirbt 
Deutschland international als Destina-
tion mit vorbildlichen und vielfältigen 
barrierefreien Angeboten.

Jährlich organisiert die DZT im Rah-
men der ITB den „Tag des barrierefrei-
en Tourismus“.
www.germany.travel

In der Region engagiert sich Chiem-
see-Alpenland Tourismus bereits seit 
2012 für den barrierefreien Urlaub. 
Die barrierefreien, teilweise nach 
dem Kennzeichnungssystem „Reisen 

Deutsche Zentrale für Tourismus e.V.
Barrierefreiheit gehört zum facettenreichen Angebot dazu

für Alle“ zertifizierten Angebote, wer-
den in der Broschüre „Urlaub für Alle“ 
vorgestellt. Ob hoch hinaus mit der 
Wendelsteinzahnradbahn, mit dem 
Schiff über den Chiemsee schippern 
oder auf einem der Themenwege, wie 
dem Moorfrosch ohne Stolperstein in 
Aschau i.Ch. die Natur entdecken, die 

Vielfalt ist groß. 
Im Flyer „Willkom-
men“ in Leichter 
Sprache stehen 
den Gästen leicht 
verständliche In-
formationen zur 
Verfügung.

Ein Überblick zu 
barrierefreien Un-
terkünften, Gast-
ronomiebetrieben, 
Aus f lugsz ie len 
und Erlebnisange-
boten im Chiem-
see-Alpenland ist 
auf der Internet-
seite www.chiem-
see-alpenland.de/
barrierefreier-ur-
laub zu finden. 

Dort können auch die genannten und 
viele weitere Broschüren zum Urlaub 
in der Region bestellt werden.

Quellenangaben:
Deutsche Zentrale für Tourismus e.V.
Chiemsee-Alpenland 
Tourismus GmbH & Co. KG

Demokratie lebt davon, dass Bürge-
rinnen und Bürger aktiv am politischen 
Geschehen teilnehmen; diese Mög-
lichkeit bietet sich Ihnen als Wahlhel-
ferin oder Wahlhelfer. Sie können in 
einem unserer Wahllokale mitarbeiten 
oder auch in den Briefwahlbezirken 
die Ergebnisse auszählen.
 
 
Wahlhelfende müssen am Wahltag fol-
gende Voraussetzungen
erfüllen:
- mindestens das 18. Lebensjahr voll-
endet haben
- bei Bundes- und Landtagswahlen: 

die deutsche Staatsangehörigkeit
 
Dieses Ehrenamt ist eigentlich eine 
staatsbürgerliche Pflicht, die nur aus 
wichtigen Gründen abgelehnt werden 
kann; allerdings zählen wir in Neubeu-
ern auf die freiwillige Mithilfe unserer 
Bürgerinnen und Bürger, die unsere 
Mitarbeiter im Rathaus an den Wahlta-
gen unterstützen. 
Die Gesundheit unserer Bürger liegt 
uns sehr am Herzen. Die Einhaltung 
der aktuellen Hygiene- und Abstands-
regeln haben für uns deshalb oberste 
Priorität. 
Wahlhelfende sind im Übrigen Teil der 

Möchten Sie Demokratie hautnah miterleben? 
Dann werden Sie WahlhelferIn!

Personengruppe mit erhöhter Priorität 
(Gruppe 3); d.h. sie werden bei der 
Terminvergabe zur Impfung gegen das 
Covid-Virus bevorzugt behandelt.
 
Wahlhelfer erhalten zudem für jeden 
Wahldienst eine finanzielle Entschädi-
gung und natürlich Verpflegung.
 
Melden Sie sich bei Interesse bitte 
beim Wahlleiter, Herrn Dieter Hartl 
unter Tel. 8784-24 oder dieter.hartl@
neubeuern.org.
 
Wir danken bereits heute vielmals für 
Ihre Mithilfe!

Aktuelle Infos aus dem Passamt
Welche Dokumente brauche ich für 
die Beantragung eines Personal-
ausweises, Reisepasses und Kin-
derreisepasses?
Beantragung derzeit nur mit Termin-
vereinbarung im Einwohnermeldeamt
(Tel. 08035/8784-24 oder -25 möglich!
 
Wichtig:
- Persönliches Erscheinen
- gültiges Dokument zur Identifikation
- aktuelles biometrisches Lichtbild
 
1. Bei Personen unter 16 Jahren muss 
der Personalausweis durch einen Er-
ziehungsberechtigten beantragt wer-
den.
2. Der Personalausweis ist unter-
schiedlich lange gültig:
- vor Vollendung des 24. Lebensjah-
res: 6 Jahre
- ab Vollendung des 24. Lebensjahres: 
10 Jahre
- vorläufiger Personalausweis höchs-
tens: 3 Monate

- eine Verlängerung der Gültigkeits-
dauer ist nicht möglich.

3. Gebühren für die Ausstellung von 
Personalausweisen seit 01.01.2021
- Antragsteller ab 24 Jahren: 37,00 €
- Antragsteller unter 24 Jahren: 22,80 €
 
4. Reisepässe
Auch für den Reisepass sind die oben 
genannten Dokumente vorzulegen.

Die Gültigkeitsdauer des Reisepasses 
ist vom Alter des Antragstellers abhän-
gig, wobei eine Verlängerung der Gül-
tigkeit nicht möglich ist:
- vor Vollendung des 24. Lebensjahres 
6 Jahre
- ab Vollendung des 24. Lebensjahres 
10 Jahre
- vorläufiger Reisepass: höchstens 1 
Jahr
Gebühren für die Ausstellung von 
Reisepässen ab 01.01.2021
- vor Vollendung des 24. Lebensjah-

res: 37,50 EUR
- ab Vollendung des 24. Lebensjahres: 
60,00 EUR
- vorläufiger Reisepass:                        26,00 
EUR
 
5. Kinderreisepässe
Benötigt werden:
- aktuelles biometrisches Lichtbild 
(Kinderreisepässe werden nur noch 
mit Lichtbild
 ausgestellt. Dies gilt auch für Kleinkin-
der.)
- alter Kinderreisepass oder Ge-
burtsurkunde
- bei im selben Haushalt lebenden El-
tern, denen die elterliche Sorge
 gemeinsam zusteht, kann die Bean-
tragung durch einen Elternteil mit
 schriftlicher Zustimmung des anderen 
Elternteils erfolgen
Gültigkeitsdauer 1 Jahr; Kosten 
13,00 EUR  
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Der Marktgemeinderat beschloss ein-
stimmig in seiner April-Sitzung einen 
Hundeknigge. Nachdem es im letzten 
Jahr zu übermäßig vielen Beschwer-
den im Ortsgebiet über Hundehalter, 
aber auch über Personen kam, die 
Hundehalter derb angefeindet haben, 
sah sich die Gemeinde veranlasst das 
Thema aktiv aufzugreifen und mit ei-
nem Knigge die Emotionen aus der 
Angelegenheit herauszunehmen.
Ziel des Gemeinderats war es dabei 
nicht Schuldzuweisungen auszuspre-
chen, sondern lösungsorientiert ein 
gutes Miteinander im Ort herzustellen 
und Verständnis für die verschiedenen 
Parteien aufzubauen und damit ein-
hergehend eine bessere Rücksicht-
nahme zu schaffen.
Nachdem der Knigge verabschie-
det wurde, fand im Rathaus eine Be-
sprechung dazu statt: Beim „runden 
Tisch“ waren neben Herrn Christian 
Grießenböck als Vertreter der Jagdge-

Hundeknigge sorgte für viel Aufmerksamkeit
nossen, Hannes Strein (Obmann der 
Landwirte), Bauhofleiter Peter Tichy 
und Ordnungsamtsmitarbeiter Alois 
Niederthanner anwesend, Frau Stefa-
nie Siegert fungierte als Vertreter der 
Hundehalter. In einem sehr fairen und 
verständnisvollen Gespräch konnten 
alle Parteien ihre Sicht auf die Dinge 
und ihre Erfahrungen schildern. Ge-
meinsam will man sich nun Gedanken 
machen, wie man die Situation für alle 
Parteien verbessern kann. Neben dem 
Einfordern der Spielregeln im Knig-
ge - welche Hundehalter, aber auch 
Nicht-Hundehalter betreffen - möchte 
man sich auf die Suche nach einer Flä-
che begeben, auf welcher die Hunde 
freilaufen können. Ferner soll eventu-
ell ein Teil der Hundesteuereinnahmen 
dafür verwendet werden gemeinsam 
mit einer Hundeschule für die Neubeu-
rer Hundehalter einen Kurs im Vorgriff 
auf den Hundeführerschein anzubie-
ten. So könnte manch unsicherer Hun-

dehalter das Verhalten seiner Tiere 
besser reflektieren lernen und diese 
sicherer durch das Ortsgebiet führen.
In den Amtsblattausgaben des Markts 
Neubeuern wird es ferner eine Serie 
der Beteiligten geben, in welcher je-
der seinen Blick auf die Angelegenheit 
schildert. So stellen Landwirte ihre 
Probleme dar, die Hundehalter selbst, 
aber auch beispielsweise die Jagdge-
nossen.
Medial sorgte das Thema auch über-
örtlich für Aufmerksamkeit: Neben 
dem Bayerischen Rundfunk fragten 
viele Medien den „Knigge“ an und fan-
den den Ansatz der Marktgemeinde 
Eigenverantwortung von allen Partei-
en einzufordern, bevor man umfäng-
lich reguliere, sehr begrüßenswert.
Der vom Marktgemeinderat Neubeu-
ern beschlossene Hunde-Knigge im 
Wortlaut (Für Ergänzungen und Ide-
en können Sie sich gerne im Rathaus 
melden): 

Präambel
Seit etlichen Jahren wächst die Anzahl 
an Hunden in der Gemeinde Neubeu-
ern an. Nicht nur die Neubeurerinnen 
und Neubeurer selbst entscheiden 
sich immer häufiger für einen Vierbei-
ner als Haustier, auch Besucher/innen 
von außerhalb nutzen die zahlreichen 
Feld- und Wanderwege zum Ausfüh-
ren ihres Hundes. Damit verbunden 
entstehen im Zusammenleben zwi-
schen Hundehalter, Nichthundehalter, 
Grundstückseigentümer, der Landwirt-
schaft, der Jäger und der Gemeinde-
bediensteten immer wieder Konflikte, 
die nur durch eigenverantwortliches 
Handeln, gegenseitige Rücksichtnah-
me, Achtsamkeit und Verständnis für 
den Mitmenschen und das Tier gelöst 
beziehungsweise eingedämmt werden 
können.
Der Marktgemeinderat möchte in die-
ser Angelegenheit – bevor rechtliche 
Anordnungen und Maßregelungen 
getroffen werden, die oft nicht zielfüh-
rend und zu überwachen sind – auf 

die Eigenverantwortung und Empa-
thie der Bürgerinnen und Bürger und 
auch Gäste im Ortsgebiet abstellen 
und in einem sogenannten „Knigge für 
die Hundehaltung“ Grundregeln und 
Grundvereinbarungen niederschrei-
ben und so für einen verständnisvol-
len Umgang miteinander werben, die 
zu gegenseitiger Akzeptanz führt. Der 
Knigge soll als Ehrenkodex für Hun-
dehalter, aber auch Nicht-Hundehalter 
gelten. Diese erhalten auch Hinweise, 
wie präventiv Konflikte vermieden wer-
den können.
  
Der Knigge soll nach Beratung und 
Beschlussfassung im Gemeinderat 
als Diskussionsgrundlage in einer Ge-
sprächsrunde mit folgendem Perso-
nenkreis abgestimmt werden und kann 
noch um Anliegen erweitert werden:

• Vertreter der Landwirtschaft
• Vertreter der Forstwirtschaft
• Vertreter des Jagdwesens
• Vertreter des Bauhofs

• Vertreter der Hundehalter

Regeln für den Hundehalter

I. Rücksicht gegenüber Passanten
Wenn dem Hundehalter und seinem 
Hund Personen begegnen, ist beson-
dere Rücksicht und Vorsicht notwen-
dig. Der Hund ist ruhig an die Leine 
zu nehmen und weiterzuführen. Weg-
laufende Menschen (z.B. Jogger) oder 
Tiere sprechen das Jagdverhalten des 
Tieres an und können zu Ungehorsam 
führen. Im Bereich von öffentlichen 
Gebäuden, in Begegnungszonen, im 
öffentlichen Verkehr und wenn jemand 
darum bittet, wird der Hund an kurzer 
Leine geführt.
Im Freilauf hat der Hundehalter seinen 
Hund stets im Blick und unter Kontrol-
le. Das beinhaltet auch, dass der Hun-
dehalter den Hund an unübersichtli-
chen Stellen und Wegkreuzungen zu 
sich nimmt.
Beim Führen von mehreren Hunden ist 
sichergestellt, dass sie im Rudel kont-

Knigge für die Hundehaltung im Markt Neubeuern

rolliert werden können.

II. Begegnung mit anderen Hunden
Begegnen dem Hundehalter andere 
Personen mit angeleintem Hund ist 
der eigene Hund ebenfalls anzuleinen. 
Der eigene Hund wird mit angemesse-
nem Abstand an dem entgegenkom-
menden Tier vorbeigeführt.

III. Verunreinigungen durch Hunde
Hundehalter haben Verunreinigungen, 
die von ihrem Hund auf privaten und 
öffentlichen Flächen ausgehen, un-
aufgefordert zu beseitigen. Die Markt-
gemeinde Neubeuern stellt dazu eine 
ausreichende Anzahl an „Dog-Sta-
tions“ im Gemeindegebiet zur Verfü-
gung.
 
IV. Verhalten im Wald und an 
     Waldrändern
Hundehalter achten darauf, dass die 
Hunde in Waldgebieten die ausge-
wiesenen Wege nicht verlassen und 
keine anderen Tiere jagen oder verlet-
zen können. Ein jagender Hund kann 
nicht nur dem Wild zur Gefahr werden, 
sondern auch andere Unfälle, bei-
spielsweise im Bereich der Staatsstra-
ße verursachen, sofern Wild aus den 
Innauen in diese Richtung getrieben 
wird.

V. Verhalten an landwirtschaftli-
    chen Flächen
Hundehalter achten darauf, dass die 
landwirtschaftlichen Betriebe in ih-
rer Arbeit nicht gestört werden. Dazu 
gehört beispielsweise, dass an Be-
wirtschaftungs- und Feldwegen nicht 
rücksichtslos geparkt wird (Vermei-
dung von Engstellen, Flurschäden 
durch parkende Autos etc.). Ferner ist 
auch das Privateigentum der Landwir-
te zu achten, um Schäden in der Be-
wirtschaftung des Bodens (bspw. in-
nerhalb der Vegetationszeit) oder bei 
der Nutztierhaltung (u.a. Infektionsge-
fahren durch Hundekot) zu vermeiden.

Regeln für Nicht-Hundehalter

I. Akzeptanz gegenüber dem Tier   
   und des Halters
Der Nicht-Hundehalter toleriert und 
akzeptiert das Tier und seinen Halter. 
Sofern der Halter sich an die Grund-
vereinbarungen des Knigges hält und 
sein Tier entsprechend kontrolliert, 
achtet der Nicht-Hundehalter dessen 
Verhalten und feindet weder Tier noch 
Halter an. Entstehen dennoch Konflik-
te, so wird ein höflicher Umgang ge-
wahrt. Auf Wunsch werden Angaben 
zur eigenen Person gemacht. Kon-
fliktgespräche bei der Marktgemeinde 

Neubeuern als Ordnungsbehörde sol-
len unter der Anwesenheit beider Par-
teien geführt werden.

II. Verhalten als Passant
Ein Hund wird immer in großzügigem 
Abstand und in ruhiger Gangart pas-
siert. In die Augen eines Hundes zu 
schauen ist tabu. Ihn aus dem Augen-
winkel zu beobachten ist hingegen ein 
Erfordernis.
Hund dürfen ausschließlich nach aus-
drücklicher Erlaubnis des Hundehal-
ters gestreichelt oder gefüttert werden.
 
Jogger, Fahrradfahrer, Skater usw., 
die sich einem Hund von hinten nä-
hern, müssen sich frühzeitig bemerk-
bar machen, damit dem Hundehalter 
genügend Zeit bleibt, seinen Hund zu 
kontrollieren.

Neubeuern, 06.04.2021
Stellvertretend für den 

Marktgemeinderat

Schneider
Erster Bürgermeister

Nachdem der Markt Neubeuern im 
November 2019 noch nachträglich 
Mitglied der Ökomodellregion Hoch-
ries-Kampenwand-Wendelstein wur-
de, präsentierte sich die Initiative in 
der letzten Gemeinderatssitzung. Eine 
der beiden Projektmanagerinnen, Ste-
fanie Adeili, brachte den Gemeinderä-
ten das Projekt näher und ging auch 
auf die bisherige Kooperation mit der 
Marktgemeinde ein.
Das Programm „BioRegio2020“, aus 
welchem die Ökomodellregion Aus-
fluss ist, hatte sich zum Ziel gesetzt die 
ökologischen Anbauflächen in Bayern 
von 2010 auf 2020 zu verdoppeln. 

Neubeuern aktives Mitglied in der Ökomodellregion
Mit 12 % mehr Biofläche seitdem wur-
de das Ziel nahezu erreicht. Bis 2030 
möchte man nun insgesamt 30 % als 
Biofläche wissen. Die Ökomodellregi-
on als Beratungsstelle für Landwirte, 
Kommunen und Direktvermarkter soll 
auf die Erreichung dieses Ziels hin-
wirken, aber darüber hinaus auch die 
Produktion heimischer Bio-Lebensmit-
tel voranbringen sowie ein Bewusst-
sein beim Verbraucher für regionale 
Lebensmittel schaffen und damit auch 
ein Stück Identität in der Region. Vie-
le Projekte wie Wochenmärkte, die 
Genusskiste oder auch Marketingini-
tiativen haben die beiden Projektma-

nagerinnen bereits realisieren können, 
sodass die Initiative um drei Jahre ver-
längert wurde. Frau Adeili lobte auch 
das Engagement des Markts Neubeu-
ern bei der Gestaltung des Genuss-
wanderwegs und den Direktvermark-
ter-Flyern im letzten Jahr, berichtete 
aber auch über die tadellose Zusam-
menarbeit mit der Wachinger Mühle 
und Inntalnuss.
Für mehr Informationen und einer 
Projektübersicht zur Ökomodellregi-
on können Sie sich unter https://www.
oekomodellregionen.bayern/hoch-
ries-kampenwand-wendelstein ent-
sprechend informieren.
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Neubeurer Genusswanderweg eröffnet
Der Markt Neubeuern ist seit 2020 
eine der acht Mitgliedsgemeinden 
der Öko-Modellregion Hochries-Kam-
penwand-Wendelstein. In Neubeuern 
werden nämlich Produkte von hoher 
Qualität hergestellt, die gut schme-
cken, gesund sind und sich auch als 
Geschenk eignen. Viele Verbraucher/
innen möchten wissen, woher die 
Produkte stammen und wie sie verar-
beitet werden. Bei unseren Anbietern 
können Sie sich davon selbst ein Bild 
machen. 
Unser Wanderweg bietet eine at-
traktive Kombination aus einem se-
henswerten Landschaftserlebnis und 
kulinarischem Genuss. Unsere Direkt-
vermarkter stellen Ihnen ihr regionales 
Sortiment vor, gewähren Ihnen Einbli-
cke in ihre Arbeit und geben Tipps zu 
Lagerung und Gebrauch. Brot backen 
am Bauernhof, den Betrieb einer Müh-
le erleben, sich mit den Erzeugern un-
terhalten – ein Erlebnis für alle, für die 
frische regionale Produkte ein Stück 
Lebensqualität sind. 
Zusätzlich zu den auf dem Weg liegen-
den Direktvermarktern, den lokalen 
Händlern und der örtlichen Gastrono-
mie ist die Wanderung insbesondere 
auch ein landschaftliches Erlebnis.

Die Begehung des Genusswanderwe-
ges kann individuell gestaltet werden. 
Es gibt keine speziell ausgewiesene 
Wegführung. Der Wanderweg ist für 
Familien mit geländefähigem Kinder-
wagen, abgesehen von der Durchque-
rung der Wolfsschlucht, grundsätzlich 
möglich. Insgesamt handelt es sich bei 
der Auswahl der einzelnen Routen um 
einfache Wanderwege. 
Neben den teilweise herrlichen Aus-
blicken durchwandern Sie auch be-
sondere Sehenswürdigkeiten von 
Neubeuern. Der historische Mühl-
steinbruch in Hinterhör gehört z.B. 
zu den 100 schönsten Geotopen in 
Bayern. Darüber hinaus ermöglichen 
die ehemaligen Steinbrüche wie die               
wildromantische Wolfsschlucht und 
das „Geiger Hölzl“ einen landschaftli-
chen Genuss. 
Der historische Marktplatz mit seiner 

vielfältigen Gastronomie, mit seiner 
sehenswerten Lüftlmalerei, dem Aus-
sichtspunkt Haschlberg, der Pfarr- und 
ehem. Wallfahrtskirche „Mariä unbe-
fleckte Empfängnis“ sowie einer Ga-
lerie und einem Museum bietet eine 
abwechslungsreiche Zwischenstation. 
Während in Altenbeuern zudem die 
Kirche „Allerheiligste Dreifaltigkeit“ 
einen Besuch wert ist, stoßen Sie bei 
Althaus auf einen Gedenkstein zur 
nicht mehr existierenden Burg Althaus.
Zwischen den einzelnen Stationen fin-
den sich zahlreiche Ruhebänke, die 
Ihnen Gelegenheit geben sich zu ent-
spannen, während Sie die Landschaft 
auf sich wirken lassen oder die erwor-
benen landwirtschaftlichen Produkte 

genießen.
Der Informationsflyer zum Genuss-
wanderweg ist in der Gästeinformation 
am Marktplatz 4 (Tel. 08035/2165 und 
info@neubeuern.de) erhältlich.
Weitere Informationen zu Neubeuern 
finden Sie unter www.neubeuern.de.

Erster Bürgermeister Christoph Schneider, Gemeinderätin und Tourismusbeauftragte 
Christina zur Hörst und der Leiter der Gästeinformation, Michael Fichtner

 - 

Herzliche Glückwünsche
... zum Hochzeitsjubiläum

Im April 2021
Goldene Hochzeit    - Brigitte und Eberhard Oppel
Goldenen Hochzeit   - Evelyn und Hubert Koller
Silberhochzeit    - Ursula Oertl und Gerhard Högn
Silberhochzeit    - Annemarie und Matthias Lexa
Goldene Hochzeit    - Franziska uns Jakob Kracher
Silberhochzeit    - Doris und Andreas Wisböck

Im Mai 2021
Goldene Hochzeit    - Anna Elisabeth und Rudolf Brendel
Silberhochzeit    - Karin und Maximilian Tiefenmooser
Silberhochzeit    - Barbara und Andreas Leitner
Silberhochzeit    - Regina und Andreas Peleschka
Silberhochzeit    - Jutta und Dr.Johannes Pawlak

... zum Geburtstag

Im April 2021
85. Geburtstag    - Angelika Marmaglio
95. Geburtstag    - Alois Wisböck
85. Geburtstag    - Gustav Herter
85. Geburtstag -    Helmut Ressel
80.Geburtstag -    Edwin Buchner

Im Mai 2021
90. Geburtstag -    Helena Estner
80. Geburtstag    - Anna Elisabeth Brendel
80. Geburtstag    - Richard Schiffl
90. Geburtstag    - Maria Mühlauer
90. Geburtstag    - Christa Pitsch
80. Geburtstag    - Sofie Schmid
85. Geburtstag    - Anna Maria Beck
80. Geburtstag    - Elisabeth Sedlmaier
80. Geburtstag    - Karin Hanika

Alles Gute, 
viel Gesundheit 

und Glück 

Manfred Kokott ist ehrenamtlicher 
Versichertenberater/ für die Deutsche 
Rentenversicherung Bund und im 
Landkreis Rosenheim ein wichtiger 
Ansprechpartner für alle Fragen rund 
um die Rentenversicherung. Als „Hel-
fer in der Nachbarschaft“ kümmert er 
sich um die Anliegen der Versicherten, 
nimmt Anträge auf und lässt beim Ren-
tenversicherungsträger den gegen-
wärtigen Rentenanspruch berechnen.
Engagiert berät er trotz der anhalten-
den Corona-Situation weiterhin telefo-
nisch.
 
Manfred Kokott sorgt seit 35 Jahren im 
Landkreis Rosenheim für eine ortsna-
he, persönliche Verbindung der Versi-
cherten zur Rentenversicherung. Zum 
heutigen Tag der Selbstverwaltung be-

dankt sich die Deutsche Rentenversi-
cherung Bund für diesen persönlichen 
Einsatz. Bundesweit haben die rund 
2.600 Versichertenberaterinnen und 
-berater der Deutschen Rentenversi-
cherung Bund allein im vergangenen 
Jahr, trotz der Einschränkungen durch 
die Covid-19-Pandemie, über 189.000 
Rentenanträge und fast 17.000 Kon-
tenklärungsanträge aufgenommen. 
Insgesamt wurden über 1,1 Millionen 
Beratungen hauptsächlich telefonisch 
durchgeführt. Zudem wurde ein be-
sonderer Service für Versicherte sowie 
Rentnerinnen und Rentner eingerich-
tet, die aus gesundheitlichen Gründen 
ihre Wohnung nicht verlassen können. 
Ihnen wurden fast 45.000 Hausbesu-
che unter Corona-Bedingungen abge-
stattet.

„Unsere Serviceleistungen sind für 
die Versicherten, Rentnerinnen und 
Rentner kostenfrei. Als Teil der Selbst-
verwaltung arbeiten wir ehrenamtlich“, 
sagt Manfred Kokott. „Wir werden von 
der Vertreterversammlung der Deut-
schen Rentenversicherung Bund für 
dieses Ehrenamt gewählt.“
 
Wie auch Sie zu einem „Helfer in der 
Nachbarschaft“ werden können, er-
fahren Sie unter deutsche-rentenver-
sicherung.de/ehrenamt. Einen Versi-
chertenberater in Ihrer Nähe finden 
Sie über das kostenlose Servicetele-
fon unter 0800 1000 4800 oder online 
unter www.deutsche-rentenversiche-
rung-bund.de.

Zum Tag der Selbstverwaltung:
Ihr Versichertenberater im Landkreis Rosenheim

Manfred Kokott berät ehrenamtlich rund um die gesetzliche Rentenversicherung
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26. Juli 2021
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In unserer Juni-Ausgabe informiert uns 
Markus Leitner, Bäckermeister aus Al-
tenbeuern, über seinen Werdegang 
und seine Schulzeit in der Grund- und 
Hauptschule Neubeuern.
Er ist einer von vielen Hauptschulab-
solventen, die bewiesen haben, dass 
es keinen akademischen Abschluss 
braucht, um mit viel Mut und Engage-
ment erfolgreich ins Berufsleben zu 
starten:
 
Grüß Gott beinand,
ich bin Markus Leitner, geboren am 
03.11.1970 in Rosenheim.
Ich wohnte während meiner Kindheit 
in Altenbeuern in der Eichendorffstra-
ße und war Schüler der Grund- und 
Hauptschule Neubeuern. 
Obwohl ich nicht unbedingt sehr gerne 
die Schule besuchte, war sie dennoch 
ein Ort, wo ich mich wohl und gut auf-
gehoben fühlen konnte. Sie ist schön 
gelegen, hat zwei große Pausenhöfe, 
eine große Turnhalle, einen Fußball-
platz für Sport im Freien, helle, große 
Klassenzimmer und einen Kiosk, in 
dem damals die Familie Höchtl sehr 
gute und reichhaltige Pause verkaufte. 
Also alles, was wir Kinder brauchten, 
um das Wichtige zu lernen für unser 
späteres Leben.
In der 5. Klasse unternahmen wir ei-
nen Ausflug zum Bäcker Bauer. Hinter-
her stand für mich fest: Mein Berufs-
wunsch ist es Bäcker zu werden.
Meine Lehrer damals waren Frau 
Götter, Frau Mehlhart, Frau Kittel, die 
Eheleute Koller und nicht zuletzt Herr 
Strobel und Herr Größ.
Diese beiden haben mich am meis-
ten gefördert und gefordert und mich 
in meinem Entschluss bestärkt und 
so habe ich im Sommer 1986 meine 
Hauptschulzeit mit dem Qualifizierten 
Hauptschulabschluss beendet.
Im Sommer dieses Jahres begann ich 
dann meine Lehre als Bäcker bei der 
Bäckerei Bauer im Marktplatz, wo ich 
nach drei Lehrjahren 1989 die Gesel-
lenprüfung als Zweitbester abschloss.
Ich blieb anschließend noch als Ge-
selle bei meinem Ausbildungsbetrieb, 

wo ich viel gelernt und mich auch sehr 
wohlgefühlt habe. Ich möchte mich an 
dieser Stelle sehr herzlich bei meinem 
Lehrherrn Albert Bauer für das entge-
gengebrachte Vertrauen, das familiäre 
Miteinander und die gute Ausbildung 
bedanken.
Nach meiner Zeit bei der Bäckerei 
Bauer besuchte ich die Meisterschule 
in Rosenheim und absolvierte Teil 3 
und 4 mit vielen Handwerkerkollegen, 
auch aus anderen Branchen. 
Mein Neubeurer Schülerkollege war 
der Schmied Hansei aus Holzham (es 
war eine Mordsgaudi mit ihm).
Nach der erfolgreich abgeschlossenen 
Meisterprüfung arbeitete ich noch ein 
Jahr bei der Bäckerei Daxlberger in 
Riedering, um auch noch eine andere 
Backstube kennenzulernen und Erfah-
rungen zu sammeln. Genau einen Tag 
nach der Geburt unseres Sohnes Mar-
kus im Jahr 1995 begann der zweite 
Teil meiner Meisterprüfung; eine sehr 
schöne und auch interessante Zeit, um 
neues Wissen zu erlangen und neue 
Freunde zu finden. Auch diese Prü-
fung bestand ich auf Anhieb.
Mit Erlangung des Meisterbriefes war 
der Startschuss gegeben für meine 
Zukunft und der meiner Frau Kathrin: 
wir übernahmen die Bäckerei Fischer 
in Altenbeuern. Die kleine Bäckerei 
musste grundlegend umgebaut und 
saniert werden, was auch bis heute 
andauert.
Bereits nach drei Jahren kam zu den 
ersten Lieferungen die erste Filiale in 
Nußdorf hinzu, 2006 dann eine weite-
re Filiale im Bahnhof Rosenheim, 2010 
folgte ein weiterer Ableger am Irschen-
berg, 2013 am Bahnhof Raubling, 
2017 eröffneten wir eine kleine Filiale 
bei Nahkauf in Oberaudorf hinzu und 
2020 die Filiale beim „Margreiter“ in 
Nußdorf (mit Sitzcafé - unser größter 
Laden).
Aktuell betreiben wir fünf Verkaufs-
stellen und sind sehr zufrieden mit 
unserem Geschäft. Nicht zuletzt aus 
diesem Grund möchte ich mich bei un-
seren ca. 50 Mitarbeitern bedanken für 
ihren Einsatz und ihre Mitgestaltung, 

denn nur mit gutem Personal kann so 
eine Firma funktionieren und wachsen.
Unser Sohn Markus jun., der ebenfalls 
die Schulbildung in Neubeuern genos-
sen hat, ist mittlerweile Bäckermeister 
und angehender Konditormeister und 
steht uns fest im Unternehmen zur 
Seite. Die nächste Generation scheint 
also gesichert zu sein.
Unsere jüngeren Kinder besuchen 
ebenfalls die Hohenauschule und 
fühlen sich dort sehr wohl. Auch sie 
werden hier bestens auf das spätere 
Leben vorbereitet. Ich hoffe sehr und 
es würde mich außerordentlich freuen, 
wenn unsere Schule auch weiterhin 
ein so schöner und wichtiger Ort für 
unsere Kinder und deren Bildung blie-
be. Auch nach der Mittelschule stehen 
den Schülern alle Wege offen, um sich 
ihren Berufswunsch zu erfüllen.

Ehemalige Mittelschüler der Hohenauschule 
berichten über Ihren Werdegang (3)

Mittlerweile ist es gute Tradition im 
Neubeurer Rathaus geworden, dass 
junge Neubeurerinnen und Neubeu-
rer, die erfolgreich in Ihrer Ausbildung 
waren und einen Abschluss mit Staat-
spreis schafften, von Erstem Bürger-
meister Schneider empfangen werden 
und ein kleines Präsent erhalten.
Gratulieren durften wir zuletzt Frau 
Andrea Obermeier, die ihre Ausbil-
dung zur Einzelhandelskauffrau bei 
Rossmann in Raubling mit Bestnote 
absolvierte und dafür mit dem Staat-
spreis ausgezeichnet wurde. Für ihren 
künftigen Werdegang wünschen wir 
Andrea alles erdenklich Gute!
 

Zum Einsammeln von Problemabfäl-
len aus Haushalten (z.B. Chemikalien, 
Farb-, Reinigungsmittelreste, Verdün-
ner, Holz- und Pflanzenschutzmittel, 
Altmedikamente, Batterien aller Art, 
Altöl, Leuchtstoffröhren, Ölfilter, Säu-
ren und Laugen) setzt der Landkreis 
Rosenheim auch im Jahr 2021 wieder 
das Umweltmobil ein.

Die Sammelaktion findet in Neubeu-
ern am

Mittwoch, 28.07.2021 und
Mittwoch, 24.11.2021
jeweils von 08.00 Uhr bis 09.30 Uhr 
statt.

Bereits im Zuge der Haushaltsbera-
tungen und Berichterstattung über den 
Haushaltsplan 2021 wurde über die 
Digitalisierung der HOHENAU-Schule 
berichtet. Diese steht nun unmittelbar 
bevor:
Bereits in seiner Januar-Sitzung hat-
te der Markgemeinderat die Telekom 
Deutschland GmbH damit beauftragt 
die Glasfaseranbindung für die HOHE-
NAU-Schule herzustellen. Wenig spä-
ter erging ein Förderbescheid in Höhe 
von 34.000,00 € durch den Freistaat 
Bayern, welchen Landtagsabgeord-
neter Klaus Stöttner dem Arbeitskreis 
Mittelschule Neubeuern überreichte. 
Mit MdL Stöttner versuchen wir nun 
gemeinsam den Ausbau an unserer 
Schule zu beschleunigen und haben 
auch Kontakt mit den Verantwortungs-
trägern bei der Telekom aufgenom-
men. Diese sind natürlich mit Aufträ-
gen überhäuft und in ihren Kapazitäten 
auch begrenzt, dennoch werden die 
Mitarbeiter im Rathaus weiter am Ball 
bleiben.
Mit der Firma Multinet wurde für die 
Klassenzimmer ein Digitalisierungs-
konzept erarbeitet. In den Sommerferi-
en (die Ausschreibung erfolgte im Mai, 
im Juni werden die Aufträge im Ge-

Digitalisierung der HOHENAU-Schule hat große Priorität

meinderat vergeben) werden sämtli-
che Klassenzimmer mit E-Screens (vir-
tuelle Tafeln) und neuen Lehrer-PCs 
ausgestattet, dazu der Endausbau für 
schnelle Internetleitungen in die Klas-
senzimmer vorgenommen, um zum 
Schuljahr 2021/2022 dann auch hier 
entsprechend bessere Lehrbedingun-
gen schaffen zu können. Etliche Klas-
senzimmer wurden zuletzt mit neu-
en Möbeln ausgestattet, sodass die 

Nächster Staatspreis für junge Neubeurerin Umweltmobil

HOHENAU-Schule Schritt für Schritt 
wieder aufgewertet und zukunftsfähig 
gemacht wird. Das Bild zeigt Ersten 
Bürgermeister Christoph Schneider, 
Landtagsabgeordneten Klaus Stöttner, 
Rektorin Manuela Biersack, die Schu-
lelternbeiratsvorsitzende Veronika 
Wiesböck und 2. Bürgermeister Wolf-
gang Sattelberger.
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Der Fachkräftemangel ist in aller Mun-
de - egal in welcher Branche - quali-
fizierte Mitarbeiter/innen sind selten 
geworden, dazu steht die Gesellschaft 
vor einer Renteneintrittswelle, die die 
Problematik enorm verschärfen wird. 
Der öffentliche Dienst bleibt davon 
nicht verschont, in den letzten Jahren 
hat man zu sehr ein verstaubtes Image 
gepflegt - sprich junge Leute haben 
andere berufliche Laufbahnen einge-
schlagen - und viele Behörden haben 
zu wenig in die Ausbildung investiert.
Der Trend, dass die Aufgabengebie-
te in einer Gemeinde an sich immer 
mehr, die Wünsche und Interessen 
der Bürgerschaft individueller und die 
Sachverhalte rechtlich komplexer wer-
den, hat nun den Marktgemeinderat 
dazu bewogen die Herausforderung 
aktiv anzugehen: Man möchte ab Ok-
tober 2022 einen dualen Studenten 
zum Diplomverwaltungswirt (FH) in 
Kooperation mit der Fachhochschu-
le für Verwaltung und Recht in Hof 

ausbilden. Bürgermeister Christoph 
Schneider hatte den Vorschlag im Rat 
eingebracht und ist überzeugt, dass 
die Gemeinde, aber auch der Azubi 
davon in Zukunft profitieren können: 
„Die Ausbildung kombiniert einen inte-
ressanten Studiengang, bei dem juris-
tisches Fachwissen wie das Baurecht, 
Verwaltungsrecht und Arbeitsrecht ver-
mittelt werden, mit spannenden Prakti-
ka in einer Gemeindeverwaltung“, so 
der junge Bürgermeister. Das Diplom 
qualifiziert für den gehobenen Beam-
tendienst und für verantwortungsvolle 
Tätigkeiten innerhalb einer Stadt- oder 
Gemeindeverwaltung. „Bis hin zum 
Bauamtsleiter, Kämmerer oder Ge-
schäftsleitenden Beamten kann man 
nach Abschluss des Studiengangs 
und entsprechender Erprobung tolle 
Positionen einnehmen und vor allem 
in einer kleinen Gemeinde wie Neu-
beuern wirklich gestalterisch tätig sein 
und helfen seine Heimat zukunftsfähig 
aufzustellen“, sieht der Bürgermeister 

das Studium als großartige Chance 
für einen jungen Menschen. „Mit Ar-
chitekten einen Kindergarten bauen, 
mit Planern ein Einheimischen-Gebiet 
ausweisen oder die Budgets einer 
Gemeinde zuteilen - im öffentlichen 
Dienst kann man wirklich herausfor-
dernde Aufgaben für die Allgemeinheit 
leisten, seinen Horizont stetig erwei-
tern und vor allem auch eine umfas-
sende Menschenkenntnis aufbauen, 
hat man doch permanent mit allen Per-
spektiven auf einen Sachverhalt zu tun 
und muss sie in seine Überlegungen 
abwägen“, erklärt der Rathauschef.
Alle weiteren Informationen sind er-
sichtlich aus der nachfolgenden Stel-
lenanzeige oder auch auf unserer 
Homepage unter www.neubeuern.
org, „Stellenangebote“. Bürgermeis-
ter Schneider und die Fachbereichs-
leiterin Frau Bayer stehen bereits im 
Vorfeld der Bewerbung für ein persön-
liches Gespräch sehr gerne zur Verfü-
gung.

Duales Studium bei einer kleinen Gemeinde?  
Eine Chance für ein erfolgreiches Berufsleben!
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eine vielseitige, verantwortungsvolle und interessante Anwärterzeit in
einem Beamtenverhältnis auf Widerruf
attraktive Anwärterbezüge, Urlaubsanspruch von derzeit 30 Tagen
während der theoretischen Studienabschnitte eine kostenlose Unterkunft
in Hof
nach erfolgreicher Ausbildung die Übernahme in ein Beamtenverhältnis
auf Probe und bei entsprechender Bewährung die Übernahme in ein 
Beamtenverhältnis auf Lebenszeit.

Deutsche Staatsangehörigkeit oder Staatsangehörigkeit eines EU-Staates
Abitur, Fachhochschulreife oder vergleichbare Hochschulzulassung
die erfolgreiche Teilnahme am Auswahlverfahren des Bayerischen 
Landespersonalausschusses. Die Anmeldung zu dieser Auswahlprüfung 
übernimmt der Markt Neubeuern für Sie.

Der Markt Neubeuern bietet zum 01.10.2022 ein duales Studium zum Dipl.-Verwaltungswirt 
(Beamter/Beamtin der 3. Qualifikationsebene, Fachrichtung Verwaltung und Finanzen) an.
 
Als Dipl.-Verwaltungswirt/in arbeiten Sie beim Markt Neubeuern in gehobener Position in den 
unterschiedlichsten Tätigkeitsbereichen einer Kommunalverwaltung.
 
Das dreijährige duale Studium gliedert sich in theoretische Studienabschnitte an der Hochschule 
für den öffentlichen Dienst in Hof in Kombination mit berufspraktischen Studienabschnitten beim 
Markt Neubeuern.

Einstellungsvoraussetzungen:

Das bieten wir Ihnen:

Wenn Sie Freude am Umgang mit Menschen, Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen und 
Rechtsauslegung bzw. -anwendung haben, sich nicht scheuen Verantwortung zu übernehmen und 
engagiert und selbstständig zu arbeiten, ist ein duales Studium das Richtige für Sie.
 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, die Sie gerne persönlich bei uns 
abgeben können, spätestens bis zum 04.07.2021.
Die Gleichstellung aller Mitarbeiter (m/w/d) ist für uns selbstverständlich. Schwerbehinderte Bewerber 
(m/w/d) werden bei ansonsten gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.
 
Etwaige Fahrtkosten, die für die Einladung zu einem Vorstellungsgespräch entstehen, werden nicht 
erstattet. Die datenschutzrechtlichen Anforderungen nach DSGVO werden berücksichtigt.
 
Für telefonische Rückfragen stehen Ihnen unser Erster Bürgermeister Christoph Schneider sowie 
Fachbereichsleitung Personal, Christine Bayer, unter der Telefonnummer: 08035/8784-11 gerne zur 
Verfügung.

Duales Studium zum Diplom-Verwaltungswirt (FH) (m/w/d)

•
•
•

•

•
•

•
Seit 2017 ist der Markt 
Neubeuern verstärkt 
im Bereich des Ka-
nalunterhalts tätig 
und versucht jährlich 
einen Teil der in die 
Jahre gekommenen 
Schmutzwasserkanäle 
zu sanieren. Die ge-
setzlich vorgeschrie-
bene Sanierung hat 
zur Folge, dass die Ka-
näle wieder dicht sind 
und somit zum einen 
keine Abwässer ins 
Erdreich gelangen und 
die Ökologie dadurch 
weniger Schaden 
nimmt, zum anderen 
aber auch kein Fremd-
wasser in die Kanäle 
eindringt, welches un-
sere Kläranlage an die 
Belastungsgrenzen 

Schmutzwasserkanäle werden im Jahr 2021 wieder saniert
bringt und dadurch auch die Abwas-
sergebühren verteuern kann.
Voraussichtlich ab Juli wird die Firma 
Swietelsky-Faber aus Freilassing, die 
schon im ersten Sanierungsabschnitt 
in der Krautäckersiedlung tätig war, im 
Bereich der Sailerbachstraße und den 
Nebenstraßen (Ulmenstraße, Buchen-
weg, Ahornweg, Birkenstraße und Ei-
chenstraße) die Kanäle sanieren. Hier 
wird es zu kleineren Verkehrsbeein-
trächtigungen kommen, die wir natür-
lich zeitnah mit den Anliegern bespre-
chen werden. Insgesamt lässt sich der 
Markt Neubeuern die Maßnahme ca. 
365.000,00 € kosten.
Für das nächste Jahr ist dann wieder 
eine Kamerabefahrung geplant, die 
voraussichtlich im Bereich des Be-
bauungsplangebiets „Am Gereut“ vor-
genommen wird. Diese ist Grundlage 
für ein zu erstellendes Sanierungskon-
zept im Vorfeld der Bauarbeiten.


